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nicht länger eine Frage, ob Deutſchland die Reparationen 


daß, ſelbſt wenn Frankreich 


R 


8 
der arbeitſamſten und intelligenteſten Menſchen 
ſterben würden, wenn nicht 


9 helfen, ſich ſelbſt zu retten. 
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Anſprache, in der er die gegenwärtige Situation charakteri⸗ 
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Nr. 265. 


in Polen 
früher oſtdeutſche Rundſchan 
Bromberger Tageblatt 
Dienstag den 20. 


Bromberg, 


0) 1 5 0 
Frankreichs Iſolierung. 

Smuts fordert die Rettung Deutſchlands. 
ei Die „Times“ veröffentlicht ein Shreiben des nach 
üdafrita zurückfahrenden General Smuts, in dem dieſer 
lercdrücklich dafür eintritt, daß nach dem durch die ab⸗ 
ehnende Haltung Frankreichs bewirkten Teitern des Ver⸗ 
uches, einen Sachverſtändigenausſchuß zur Unter- 
uchung der Reparationsfrage zuſtandezubringen, Groß⸗ 
brſtannien unverzüglich die Vereinigten Staaten und andere 
änder zu einer Konferenz einladen ſolle, die ſich einer Prü⸗ 
ung der Reparationsfrage im weiteſten Umfang ſowohl vom 
wirkſchaftlichen als auch vom finanziellen Standpunkt wid⸗ 
9055 folle, Dieſe Konferenz würde außerdem zu erwägen 
haben, wie ein wirklicher Friede für Deutſchland geſichert 
und wie Deutſchland eine billige Gelegenheit gegeben werden 


lonnte, feine eigene Wiederherſtellung ohne dauernde Be⸗ 
4 rohung und Einmiſchung von außen durchzuführen. Deutſch⸗ 


wirken. 4 ; 
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Gerüchte über 


„Piaſt“ Beratungen ab. In der 


die Politik des Klubs, in der er den A 
Partei aus der gegenwärtigen 


heit verlangte. Darauf hielt Wi 


wurde auf heute vertagt. 
es nach der genannten 
den Piaſten eine Gruppe von 
wäre, die die Politik des 
bekämpften, deſſen Ste 


ſwielen, und auf die Milderung der Parteigegenſätze ein⸗ 


den Rücktritt Kucharslis. 


Warſchau, 16. November. In dieſen Tagen hält der Klub 
geſtrigen Sitzung hielt 
nach den in den Wandelgängen umgehenden Gerüchten, die 
der „Dz. Pozn.“ verzeichnet, der Abg. Pluta eine Rede gegen 
ustritt 
Regierungsmehr⸗ 
tos eine Rede über die 
innere und äußere Politik. Die Ausſprache über dieſe Rede 
Im Zuſammenhang damit hieß 
Quelle in den Couloirs, daß unter 
Abgeordneten vorhanden 

Finanzminiſters Kucharski 
lung deshalb erſchüttert 
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die Gowiets über die polnisch tuſſiſchen 
Verhandlungen. 


er 


nd könne nicht Reparationen bezahlen, wenn nicht die wäre. ; . fi 
deutsche Mährıı In derſelben Sache ſchreibt der Kurjer Polskt: In polis | Moskau, 18. November. In einem offtstellen Kom⸗ 
nische Währung und der deutſche Kredit mieherbergeitent tiſchen Kreiſen wurde geſtern behauptet, Miniſter munigue über den Verlauf der Verhandlungen Kopp 


Würden. Dieſe Wiederherſtellung ſei nicht möglich, wenn 
nicht der Reparationsgeſamtbetrag in Höhe eines gerech⸗ 
ten und vernünftigen Betrages feſtgeſetzt und Deutſch⸗ 
land geſtattet werde, in Frieden und ohne dauernde Behin⸗ 


Kucharski habe dem Miniſterpräſidenten ſeine 
fton überreicht. Die Sache ſei noch 


daß die Demiſſion angenommen werden ſolle. 


Demiſ⸗ 
nicht erledigt worden, 


obgleich es im Schoße des Kabinetts nicht an Stimmen fehle, 
In dieſem 


mit dem Vizeminiſter Seyda ſtellt die Sowjetregierung 
feſt, daß es bei dieſen Verhandlungen nicht zu einer vollen 
Einigung gekommen iſt, da die polniſche Regierung die For⸗ 
mel der Sowfets bezüglich des Tranſits nicht annehmen 


: erung jeine produktive Induſtrie wieder aufzunehmen. Sinne ſeien auch andere Klubs der Mehrheit tätig, die von wollte, indem ſie erklärte, in eine rein wirtſchaftliche 
1 Die Lage ſei jetzt ſo ernſt und bedro hlich gewor⸗ | der Tätiakeit Kucharskis nicht befriediat ſeien. Der wirkt» | Angelegenheit nicht ein politiſ ches Moment 

N den, daß jedes Verfahren, das jetzt begonnen werde, dringend liche Grund für den Verzicht des Miniſters ſolle aber fein | Hineintragen zu wollen. 
ein ſollte, um zu wirklichen Löſungen und nicht zu die Meinungsverſchiedenheit zwiſchen ihm Die Hauptaufgabe der Warſchauer Verhandlungen 


U 


das niemand leichtherzig einſchlagen werde. 


Witos rechnet mit der Möglichkeit einer 


r 


lichen Mitelieder repräſentiert, 


Aufbeſſerung des Staatsſchatzes hervor und behauptete, daß 


ſei ohne Zweifel 


einem weiteren Zeitgewinn zu führen. Eine Konferenz von 

erartig aroßer Reichweite und wirklicher Autorität biete die 
einzige Ausſicht auf Abwendung der Kataſtrophe. Selbſt 
wenn Frankreich nicht an dieſer neuen Konferenz 
teilnehmen wolle, müſſe ſie einberufen werden. Dies 
i das, was die Reichskonferenz in Ausſicht 
genommen hatte, als ſie in ihrer Note vom 11. Auguſt auf 
eine ſeparate Aktion anſpielte. Dies ſei ein Verfahren, 
f Eine derartige 
Entſcheidung würde bedeutungsvoll ſein. Aber dies ſei die 
Lage, der man gegenüberſtehe. Die Reparationsfrage würde 
alsbald zu einer großen moraliſchen Frage werden, es wäre 


ſchakes. 
Der 


Kandidatur hat große Ausſichten. 
Wie der „Robotnik“ zu melden weiß, 


woch überreicht. 


zahlen könne und ſolle, ſondern ob Deutſchland leben 
ſol ke oder ob es eine klaffende Wundeim Körper 
der meſtlichen Ziviliſation werden ſolle. 


Smuts erklärt dann weiter: Wenn wir einer fo furcht⸗ 
baren Lage genenüberftehen, fo können wir nur unſere 
Pflicht tun, und unſere Pflicht iſt ſicherlich, vorwärts zu 

gehen, ſelöſt wenn Frankreich nicht mit uns 
marſchiert. Frankreich ging am 11. Januar ohne uns 
vor, um die Reparationen im Ruhrgebiet zu ſuchen. Sollten 
wir davor zurückſchrecken, ohne es vorwärts zu gehen, wenn 
ehe weit Tieferes, weit grundlegenderes auf dem Spiele 


Preſſe“ noch folgendes zu berichten: Abg. Pluta, 
der Maßnahmen auf dem 
ſtellte die Behauptung auf, 
Großgrundbeſitzes durchgeführt werden könne. 
\ legte den Verſammelten den Entwur 
8 nahme vor. Er erklärte, daß er 


n 
tung innerhalb des Klußs ſei; er ſtrebe 


Smuts gibt dann der aufrichtigen Hoffnung Ausdruck, 
ſich nicht an dieſer Konferenz be⸗ 
teilige, dies die Vereinigten Staaten an einer Teilnahme 
nicht hindern werde. Einige Hoffnung auf der Rettung 
tropa8 liege in einer gemeinſamen Aktion Englands und 
Amerikas. Für beide jet der Sturz und Verfall Mittel⸗ 
europas eine Frage des ernſteſten Intereſſes. Der Ruin 
Deutſchlands ſei ſo tief, daß dieſen Winter N ade 
er 

icht die Wohltätigkeit an⸗ 
erer Nationen fie am Leben erhalten werde. Die 
größte Wohltat und der größte Dienſt, der Deutſchland in 
dieſer Kriſe geleiſtet werden könnte, ſei, es auf den Beinen 
zu halten und ihm zu helfen, ſein Haus in Ordnung zu 
ringen und der deutſchen Regierung zu geſtatten, ihre ange⸗ 
meſſenen Funktionen auszuüben, kurz, Deutſchland zu 


demokratiſcher Richtung an. i 
A Pair hielt Miniſterpräſident 
ede. 


0 


g der Nationalde mokratie einer 


z o g. Witos erklärte, daß, wenn 


dung eines Koalitionskabinetts ſehe. 


treten. 


Die 
Nationaldemokratie und der Linken 
der Parteigegenſätze hinwirken. 

0 
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das Mieterſchutzge ez vertagt. 


Kabinettsänderung. Warschau, 16. November. 

Der Warſchauer Korreſpondent der „Republika“ 
meldet: Im Laufe des ganzen geſtrigen Tages bielt der 
Piaſtenklub Beratungen ab, die ſehr charakteriſtiſch für 
die heutige Lage waren und die gegenwärtige Stimmung 
unter den Pkaſten charakterifieren. { 


Beſonders trat Abg. Pluta, der eigentlich die bäuer⸗ 


mit einer ſcharfen Kritik 
gegenüber den neuerlichen Anordnungen auf dem Gebiet der 


und verlangte von dem 
ſchutzgeſetzes, 
Geſetzentwurf 


vorgeſehenen Mie t ſa tz e 
neten durch die Mitteilung 
Veranlaſſung, 


die Sanierung nur auf dem Wege einer hohen Beſteuerung we eres nr 


der Großinduſtrie und des Großgrundbeſitzes durchgeführt 
werden könne. Abg. Pluta legte ferner dem Klub einen 
neuen Geſetzentwurf über die Vermögensabgabe zur Ent⸗ 
ſcheidung vor und betonte, er ſei nicht für eine neue Spar⸗ 
ſamkeit im Klub, ſtrebe vielmehr lediglich eine Ande⸗ 
rung der Politik des Klubs im völkiſchen und 
demokratiſchen Sinne an. DON 


Hierauf hielt Miniſterpräſident Wi tos eine längere 


verlang von 
ven = Moratorium. 


ſterte und das Verhalten der Linken, aber auch das der 
Endeeja einer Kritik unterzog. Witos behauptete, daß, ſo⸗ 
fern es ſich um einen Wechſel in der Regierung handele, er 
lediglich die Möglichkeit der Bildung einer Koali⸗ 
tions regierung ſehe, und daß er im Falle der Bildung 
einer ſolchen Regierung abſeits ſtehen werde. Im allge⸗ 
meinen iſt die Stimmung unter den Piaſten gegenüber der 
Linken verſöhnlicher geworden. Die Piaſten wollen die 
Rolle eines Vermittlers zwiſchen n und der Linken 


den wird. 
aus Warſchau 
daß der Plan 


und Hilton Houng in Sachen der Sanierung des Staats⸗ 


* 
inanzbeirat, der dieſer Tage unter Vorſitz 
Kuckarskis tagte, hat die Politik des Miniſters gebilligt. 

Als Nachfoloer Kucharskis werden Korfanty forte 
der Abg. Byrka von der Piaſtenpartei genannt. Letztere 


0 hat Finanz⸗ 
miniſter Kucharski fein Rücktrittsgeſuch bereſts am Mitt⸗ 


die Stimmungen in der Piaſtenpartei. 


über die Rede, die der Abg. Pluta jünaft im P 
klub gegen Kucharski gehalten hat, weiß die Lodzer 


iaſten⸗ 
„Freie 
l ber die 
bäuerlichen Mitglieder vertritt. erging ſich in heftiger Kritik 
Gebiete der Finanzſanterung und 
daß eine Sanierung nur auf dem 
Wege einer hohen Beſteuerung der Großinduſtrie und des 
Abg. Pluta 
f eines neuen Geſetzes 
über eine Vermögensabgabe (danina majatkowa) zur Ans 
t für eine neue Spal⸗ 
ledialich eine Ande⸗ 
rung der Politik des Klubs in wahrhaft volkstümlicher und 


N Witos eine längere 
Er charakteriſierte die gegenwärtige Lage, wobei er 
nicht nur das Vorgehen der Linksparteien, ſondern auch das 
Kritik unter⸗ 
es ſich um einen Regie⸗ 
rungswechſel handle, er die einzige Möglichkeit in 92 1 

r den 
Fall der Schaffung einer ſolchen Regierung werde er ab⸗ 


Im allgemeinen iſt die Stimmung in der Piaſtenpartei 
gegenüber der Linken auf einen verſöhnlichen Ton geſtimmt. 
Piaſten wollen eine Vermittlerrolle ſpielen zwiſchen der 

und auf eine Milderung 


Geſtern erſchien im Sejm 
eine Abordnung des Lemberger Mietervereins 
Referenten in Sachen des Mieter⸗ 
dem Abg. Seyda, eine Reduktion der im 
au 

Drittel. Im Seim wurde die Abordnung von 5 
erfreut, die Mieter hätten keine 
nervös zu werden, da der Entwurf der No⸗ 
pelle in dieſem Jahre nicht vor das Seſmplenum käme und 
im übrigen der Termin der Erledigung dieſer Sache ſich gar 


ſeinen Gläubigern 


liſchen Finanzberaters Hilton Young, der vor feiner Abreiſe 
nahm und ſeine Überzeugung dahin zum Ausdruck brachte, 


muß ſomit als nich 
iſt indeſſen die Sowjetregierung bereit, den 
polniſchen Regierung anzunehmen, daß nach 
der formellen Beziehungen der Sowjetregierung 1 Polen, 
mit den kommerziellen Verhandlungen und dem Abkommen 
über die Konſularkonvention begonnen werden ſoll. Sowjet⸗ 
rußland hofft — Bein es in dem Kommuniqué weiter —, 
daß die polniſche Regierung durch ihr Verhalten alle Be⸗ 
fürchtungen der Sowjets zerſtreuen wird; ſeitens der 
Sowjetregierung wird dagegen alles getan werden, um die 
mit der Sicherung der Sowjetintereſſen verbundenen Fragen 
durch friedliche Verträge mit Polen zu erledigen. N 


terreicht gelten. N eee 
Vorſchlag den 
der Regelung 


[| 


Augelſächſiche Kredite für deutschland 


0 * 
Amerikaniſche Lebens mittel. ea 


Berlin, 19. November. (Eigene Drabtmeldung.) Trotz 
der ungewiſſen Lage in Deutſchland werden, wie bereits ge⸗ 
meldet, die Vereinigten Staaten Deutſchland Kredite zur 
Nahrungsmittelverſorgung in Höhe von 100150 0.00 
Dollar gewähren. die für den Ankauf von Weizen und 
Gefrierfleiſch verwendet werden ſollen. Die Kredite wer⸗ 
den entweder von einem Unterſtützungskomitee oder direkt 
vom amerikaniſchen Kriegsminiſterium verwaltet werden. 
Die amerikaniſche Regierung hat dabei das Verlangen ge⸗ 
ſtellt, daß dieſe Kredite nicht in die von Frankreich beſetzten 
Bert gelangen. Das Chaos, das dort eingetreten ſei, 
abe Frankreich allein zu verantworten. 


Engliſche Kohlen. 1 


Berlin, 19. November. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
Reichseiſenbahn iſt durch den Abbruch der Düſſel⸗ 
dorfer Verhandlungen zwiſchen den ee en 
und der alliierten Ingentleurkommiſſion weiter auf den 
Bezug der engliſchen Kohle angewieſe r Ans 
kauf der engliſchen Kohle iſt der Reichseiſenbahn nun da⸗ 
durch erleichtert worden, daß fie von den führenden Bank⸗ 
firmen Londons einen offenen Kredit in Höhe von 
3 Millionen Pfund Sterling für die Kohlen⸗ 
beſchaffung erhalten hat. Die Garantie, die von den x 
liſchen Banken ſelbſtverſtändlich für den Kredit gefordert 
wurde, iſt teils durch die Unterſtützung der Induſtrie und 
der Deutſchen Bank, unter Mitwirkung des Reichsverbandes 
der deutſchen Induſtrie, teils durch Verpfändung der 
unaufgeſchloſſenen Braunkohlenfelder bei Bitter⸗ 
feld⸗Lübbenau, die der Reichseiſenbahn gehören, auf⸗ 
gebracht worden. ö 


e in 


Das Ergebnis der Wahlen zum danziger 
| | Volkstag. | 


Danzig, 19. November. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
Wahlen zum Danziger Volkstag zeitigten folgendes Er⸗ 
gebnis: ART, 

Die Vereinigten ſozialiſtiſchen Parteien „ 

erhielten 30 Mandate, 

die Deutſchnationaln 33 

die Freie Vereinigung der Angeſtellten, I 
Beamten und Arbeiter .. 8 

das Zentruteten „115 

die Vereinigung der Fiſcher uw. 1 

die Deutſche Partei für Fortſchritt und 

Wirtſchaft an 
die Kommuniſtiſche Partei 
die Deutſchſozialen 
die deutſch Danziger Volkspartei. 
die Polniſche Parti 
die Mieter parti 

Von den 9400 polniſchen Stimmen bei der letzten 
Wahl wurden diesmal nur 6705 polniſche Stimmen abge⸗ 
geben. In dem neuen Bolkstag wird die polniſche Bevölke⸗ 
N sag nur durch 5 Abgeordnete (bisher 7) vertreten 
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Die Anwendung von Sanktionen er⸗ 
gibt ſich daher von ſelbſt. Und wir werden ſie anwenden, 
wenn wir nicht Genugtuung erhalten. Wir haben be⸗ 
ſchloſſen, das beſetzte Gebiet nicht zu räumen, ſolange nicht 


Frieden. 


Staatsanwaltſchaft Leipzig hat gegen den früheren LEE 
Miniſterpräſidenten Dr. Zeigner wegen Beſtech ven 
keit im Sinne des $ 332 des StG. Bein Verfadtf 

eingeleitet. Dieſe Vorſchrift bedroht den Überführten 


Ludendorffs Rechtfertigung. 


chen, 18. November. (Tel.) Einem Vertreter der 


Mü 


Expreßkorreſpondenz gab General Ludendorff eine Dar⸗ 


ſtellung der Vorgänge am 8. November. Ludendorff fagte, 
nachdem ſich Kahr, Loſſow und Seißer ſchon vor der 
Berjammlung im Bürgerbräuhaus zum Los ch lagen 
fett entſchloſſen hiltten, ſei ihm dies von 
7. November und von Kahr ſelbſt am 8. November, nach⸗ 
mittags 4 Uhr, beſtätigt worden. Man habe ſich nur noch 
nicht auf einen beſtimmten Termin feſtgelegt, weil man auf 
einige Herren aus dem Norden warten wollte. In der 
ganzen Frage habe nicht er die Verbindung mit Loſſow, ſon⸗ 
dern Loſſow die Verbindung mit ihm aufgenommen. Er 
habe Loſſow ſchon früher auf die Gefahr hingewieſen, daß die 
Not des Volkes eine Bewegung von unten her hervorrufen 
könne, weil die Regierungen zum Handeln nicht entſchloſſen 
ſeien. Hitler, der die Abſicht Kahrs, Loſſows und Seißers 
gekannt habe, habe ſeines Erachtens die Verſammlung nur 
beſucht, um den Genannten zum Start zu verhelfen. Die 
Verſammlung ſei nicht von lauger Hand vorbereitet geweſen, 
ſondern durch eilige Einladungen zuſammenberufen worden 
und ſollte zu einer Ovation für Kahr dienen. Er habe 
nicht die Abſicht gehabt. fie zu beſuchen. Er ſei plötzlich von 
Hitlers Vertrauten im Auto abgeholt und während 
der Fahrt unterrkchtet worden. Bei ſeiner Ankunft habe 
er Kahr und ſeine Leute mit Hitler bereits in dem kleinen 
Zimmer vorgefunden, wohin man ſich aus dem Saal zurück⸗ 
gezogen Hatte. Kahr habe in feiner Gegenwart geäußert, 
er ſei auf dem Wege vom Saal zum Zimmer bedroht worden 
zund könne deshalb nicht mitmachen, weil dann ſeine Auto⸗ 
rität gefährdet ſei. Von einer Bedrohung im Zim⸗ 
mer ſelbſt ſei keine Rede geweſen. Die, Hitlerleute 
hatten im Gegenteil mit bittend gefalteten Händen Kahr um 
einen entſcheidenden Entſchluß angefleht. Darauf habe 
Kahr zugeſtimmt, und alle ſeien einig in 1 
Entſchließung vor die Menge getreten. Kahr habe zu⸗ 
nächſt von Bedrohungen mit dem Revolver, jedoch nach 
Kenntnis der Ausſage Ludendorffs vor dem Staatsanwalt 
nur noch von einer „Revolverkomödie“ geſprochen. Mit der 
Abſetzung bzw. Verhaftung der übrigen Miniſter, die von 
Kahr in Gegenwart Ludendorffs gebilligt worden ſei, ſeien 
ſeines Erachtens die polizeiliche Gewalt und die Machtmittel 
des Staates durch einen Staatsſtreich tatſächlich in Kahrs 
Hände übergegangen und eine legale Regierung gebildet 
worden. Von dem „Umfall“ Kahrs ſei er von keiner Seite 
benachrichtigt worden. Auch er bezeichnet daher 50 15 Vor⸗ 
gehen Kahrs, Loſſows und Seißers als Ver⸗ 
rat. Ludendorff erklärte, er ſei nach den Vorgängen im 
Bürgerbräu ins Wehrkreiskommando gegangen, wo er auf 
Loſſow gewartet habe, während Kahr im Generalſtaatskom⸗ 
miſſariat eine Beſprechung mit Ppehner und Frick im ver⸗ 
abredeten Sinne gehabt habe. Da Loſſow nicht gekommen 
ſei, habe er gefühlt, daß nicht alles klappte, mit Seißer tele⸗ 
phoniert und ihn darauf aufmerkſam gemacht, daß auſchei⸗ 
nend beim erſten Bataillon des Regiments 10 etwas nicht 
in Ordnung ſei. Seißer habe auch dann noch mit 
keiner Silbe eine Sinnesänderung Kahrs 
oder Loſſows erwähnt. Erſt Oberſt Leupold habe 
ihm ganz zufällig von dem Umſchwenken Loſſows und ſeiner 
nunmehrigen Auffaſſung Mitteilung gemacht, worauf er ihn 
gebeten habe, mit Loſſow weiter zu verhandeln und ihm 
Mitteilung zugehen zu laſſen, worauf er aber ſpäter ver⸗ 
gebens gewartet habe. Auch Hitler gegenüber ſei man 
wortbrüchig geworden. Dieſer habe den Mafor Siry zu 
Loſſow geſandt mit der Bitte um Stellungnahme. Lofjom 
habe ihm geantwortet, daß er mit Rebellen nicht verhandle, 
und habe ihn trotz feiner Erklärung, daß die anderen 
Herren doch wenigſtens von der veränderten Lage unter⸗ 
richtet werden müßten, feſtgeſetzt. RR 
8 


Bayeriſche Valuta? 


München, 19. November. PAT. Die im Zuſammen⸗ 
hang mit dem Stgatsſtreich in Bayern erlaſſenen Polizei⸗ 
verordnungen wurden wieder zurückgezogen. 
Um der wirtſchaftlichen Kriſe zu begegnen, iſt für die aller⸗ 
nächſte Zeit die Emigſion einer bayeriſchen Va⸗ 
luta von ſtabilem Werte geplant. Die Verwirklichun 
dieſes Plans kann, da er mit der Verfaſſung in Widerſpru 
ſteht, zu neuen Konflikten mit der Reichsrgie⸗ 
rung führen. 5 5 


Poincarés jüngſte Sonntagsrede. 


Paris, 19. November. PAT. In einer Rede bei der 
Enthüllung eines Kriegerdenkmals in Neuilly erklärte 
Poincaré, daß Frankreich ungeheure Dienſte für die 
Wiedergeburt der ganzen Welt leiſten könnte, wenn es 
nicht gezwungen wäre, die Schäden auszubeſſern, die es 
davongetragen hat. Ungerechte Vorwürfe zurückweiſend, 
ſtellte Poincaré. jet, daß Frankreich die ſtrikte Inne⸗ 
0 des Traktals fordere, die dod nech begründet fei, daß 

ie bedingungsloſe Achtung der angenommenen Verpflichtun⸗ 
gen Res Frankreich ſtets ein Grundſatz der Loyalität geweſen 
ſei, ſowie auch dadurch, daß die geſamten Verträge in Ver⸗ 
ſailles, Saint Germain, Trianon und Neuilly tatſächlich 
einen Bau feiner Art darſtellen, an den ſich alle halten, und 
der nicht wanken wird, bis er nicht zuſammenbricht. (Das 
ſtimmt ſchon!) überall alſo, ſagte Herr Poincaré, ſchützen 
wir, u wir unſere Rechte verteidigen, auch die Rechte 
unſerer Bundesgenoſſen, Italiens, der Tſchechoſlowakei, 
Polens (2) Rumäniens und Jugoflawiens. Hier kommt 
das Gleichgewicht der ganzen Welt in Frage. Seien wir 
Wächter dieſes Rechts. 5 

Die Magnaten aus dem Ruhrgebiet bemühen ſich, die 
Laſten der Kapitulation auf die Arbeiter a (Das 
ſtimmt nicht!) Wir konnten uns jedoch mit ähnli hen egoiſti⸗ 
ſchen Kombinationen nicht einverſtanden erklären. (Wie 
edel!) Wenngleich die Reparationskommiſſion über Mittel 
verfügt, mit deren Hild fie die Zahlungsfähigkeit Deutſch⸗ 
lands beurteilen konnte, ſo können wir uns doch nicht mit 
Rückſicht auf unſere Bundesgenoſſen, mit denen wir auf⸗ 
richtig ein Einvernehmen anſtreben, der Einberufung eines 
Sachverſtändigenkomitees widerſetzen. Unter gewiſſen Vor⸗ 
behalten ſchlugen wir vor, Unterſuchungen anzuſtellen, um 
die deutſchen Reichtümer und Deviſen ausfindig zu 
machen, die ins Ausland 
Zeitweiſe war unſer Plan allzu fehr begrenzt. 
zwrifle jedoch, ob er in bezug auf den Umfang allzu groß 
geweſen iſt. Wir werden es verſtehen, Deutſchland zur 
Regelung unſerer Forderungen zu bewegen, und wir 
zweiſeln nicht daran, daß es uns gelingen wird, Deutſch⸗ 
land davon zu Überzeugen, daß das Recht auf unſerer Seite 
iſt. (Aber die übrige Welt — mit ſehr geringen Ausnahmen 
— zweifelt an dieſem Recht.) Die von uns gewählte Me⸗ 
thode iſt gut. (2) Davon zeugt die Tatſache, daß wir uns 
auf friedlichem (?) Wege ohne Furcht und uns: bewegen. 
(Dazu gehört wenig Mut; aber wo bleiben die rgebniſſe ?) 
Doch wir müſſen an unſere Sicherheit denken. Schon ſeither 
bedienen ſich die Deutſchen für ſie bequemer Bedingungen; 
fie varalyſieren die Tätigkeit der internationalen Kontroll: 
lommiſſtion und gehen darauf hinaus, hinterliſtig unzu⸗ 
läſſige militäriſche Formationen zu bilden, indem ſie gleich⸗ 
zeitig dem auf der Liſte der Kriegsverbrecher an erſter 
Stelle figurierenden ehemaligen Thronfolger die Rückkehr 
nach Deutſchland geſtatteten. Alles dies ſind freche Heraus⸗ 
forderungen gegenüber den Alliierten, eine freche Ver⸗ 
gewaltigung des Traktats, das find Anſchläge gegen den 


— — — 


Ich 


oſſow am 


verſchhben worden ſind. 


*. 


ſämtliche Verpflichtungen, die von Deutſchland in Verſailles 


angenommen wurden, vollkommen erfüllt ſind. Auf dieſe 


Weiſe werden wir vor der Notwendigkeit eines neuen Über⸗ 
ſalles durchaus ſicher fein’ — 


— 


Ein evangeliſches Gotteshaus in Gefahr. 


Wie der „Oredownik Oſtrowski“ berichtet, fand eine 
Verſammlung der Eiſenbahnarbeiter in 
mierſchütz ſtatt, in der der Vorſitzende, Leiter des Be⸗ 
triebsamts in Oſtrowo, van Roy, berichtete, daß die evan⸗ 
geliſche Kirche in Neu⸗Skalmierſchütz vom Eiſenbahnfiskus 
ſubventioniert ſei und, da die evangeliſche Gemeinde nur 
13 Mitglieder zähle und die Parochianen der katholiſchen 
Kirche genötigt ſeien, einige Kilometer (noch nicht 1½ Kilo⸗ 
meter — Bemerk, des Berichterſtatters) zur Kirche zu gehen, 
man die evangeliſche Kirche zugunſten der katholiſchen Ge⸗ 
meinde einziehen (11) müſſe. Es wurde in der Aus⸗ 
ſprache darauf hingewieſen, daß die Mitglieder der evanges 
liihen Gemeinde ohne Sträuben die evangeliſche Kirche ab» 
geben würden, da es ihnen, infolge der geringen Anzahl der 
Gemeindeglieder, ſchwierig wäre, ihren Reparaturverpflich⸗ 
tungen zu genügen. Es wurde beſchloſſen, den Vorſitzenden 
zu beauftragen, die nötigen Schritte in Warſchau zu tun.“ 

Dazu bemerkt der Berichterſtatter des „Pos. Tagebl.“, 
daß die mit Oſtrowo verbundene Kirchengemeinde Neu⸗ 
Skalmierſchütz nicht 18, ſondern 60 bis 70 Mit⸗ 
glieder zählt, für die ſeitens des Pfarrers in Oſtrowo 
vierzehntägig regelmäßig Gottesdienſt abgehalten wird, 
ferner daß die Eiſenhahnverwaltung nur nach Maßgabe 
ihrer geſetzlichen Verpflichtung zur erſten Parochialeinrich⸗ 
tung herangezogen worden iſt. Die epangeliſche Gemeinde 


hat auf die wiederholten Anerbietungen, Kirche und Pfarr⸗ 


nannt werden. 


gebäude zu verkaufen, einmütig ablehnend geant⸗ 
wortet. Auch in den Zeiten der größten Tätigkeit der 
Anſiedlungskommiſſion iſt es niemandem ein ge⸗ 
fallen, an kirchliche Gebäude, deren Sicherheit jetzt aus⸗ 
drücklich im Verſailler Vertrag verbürgt wird, die Hand zu 


legen. In zahlreichen Gemeinden wurden ſogar ſeitens der 


Beſitzer der angrenzenden Grundſtücke Unterhaltungsner⸗ 
oflichtungen für die leere katholiſche Kirche, wenn kein 
Katholik mehr im Orte war, eingegangen. Wir hoffen, daß 
man uns unſere Gemeinde⸗ und gottesdienſtliche Tätiakeit 
nicht gänzlich durch gewaltſame Wegnahme der Kirchen⸗ 
gebäude unterbinden wird. 


Republik Polen. 


Strafen für Abgeordnete. 


Die Reglementskommiſſion beſchloß, dem „Dz. Pozn.“ 
zufolge, daß Abgeordnete, die ſich beim Erſcheinen zur 
Sitzung um 10 Minuten verfpäten, oder die nach 
Eröffnung der Sitzung den Saal verlaſſen, einer 
Strafe verfallen, die von der Kommiſſion feſtgeſetzt 


wird. 
Annahme des Wehrpflichtgeſetzes. 


Der Heeresausſchuß des Seim nahm den Entwurf des 
Geſetzes über die allgemeine Wehrpflicht in dritter Leſung 
an. Der letzte Artikel des Geſetzes beſagt, daß das Geſetz 
für das ganze Gebiet der Republik Geltung hat. Damit 
wird der Beſchluß des vorigen Seim aufgehoben, der für die 
Dauer von acht Jahren die Bewohner Schleſiens von der 
Wehrpflicht befreite. 

Zu dem Vermögensſteuergeſetz 
erſcheinen in den nächſten Tagen im „Dziennik Uſtaw“ die 
Ausführungsbeſtimmungen. Dieſe werden Vor⸗ 
ſchriften enthalten über die Normen für die Schätzungen, über 
die Liſten der Steuerpflichtigen und die Steuererklärungen. 


Die Verſorgung der Städte mit Lebensmitteln im Winter. 


Im Präſidium des Miniſterrats fand diefer Tage eine 
Konferenz zwiſchen Negterungsvertretern und Vertretern 
der Landwirtſchaft ſtatt. Von ſeiten der Regierung nahmen 
Witos und Chlapowski teil, von ſeiten der landwirtſchaft⸗ 


lichen Organiſationen Kazimierz Fudakowski, Senator 
Steckt, Zygmunt Chrzanowski und Zbigniew Böltomäfi, 


Gegenſtand der Beratungen war die Frage der Erleichte⸗ 
rungen, die für die Bevölkerung der größeren Städte in 
der Verſorgung mit Lebensmitteln während des kommenden 
Winters zu treffen ſeien. 


Ein allnkrainiſcher Kongreß in Lemberg. 

Die „Gazeta Lwowska“ berichtet: Das ukrainiſche 
Nationalkomitee iſt mit den Vorbereitungen zur Ein⸗ 
be ruſung einer allukratniſchen Tagung beſchäftigt, die vor⸗ 
ausſichtlich in der zweiten Dezemberhälfte in Lemberg ſtatt⸗ 
finden wird. Die Aufgabe dieſes Kongreſſes wird die 
Schaffung einer gemeinfamen Organiſation aller in Polen 
wohnenden Ukrainer fein. Es handelt ſich in der Haupt⸗ 
ſache darum, die Ukrainer aus Wolhynien. dem Chelm- 
N dend olien und Polesje in dieſe Organiſation mit ein⸗ 
3 en. 


Engliſches Militärtuch für Polen? 


„, Varſchau, 17. Nov. Am Donnerstag fand eine Sitzung des 
zkonomiſchen Komitees des Miniſterrats unter Vorſitz des 
Vizeminiſterpräſidenten Korfanty ſtatt. Auf der Tagesord⸗ 
nung ſtand ein Vertrag mit engliſchen Firmen 
sr Lieferung von engliſchen Stoffen für das polniſche 
ilitär. Wie es heißt, machte der Handelsminiſter dagegen 
Front, der mit Rückſicht auf die Verkürzüng der Arbeitszeit 
im Juland dieſe Lieferung der einbeimifhen Induſtrie 
übertragen möchte, , 


Neue Streikgefahr in Oberſchleſten? 

Zwiſchen den Bergwerksbeſitzern und den Bergarbeitern 
in, Oberfchlefien finden wiederum Lohnverhandlungen ſtatt. 
Die Bergarbeiter, die anfänglich 130 Prozent Lohnerhöhung 
verlangten, haben die Forderung auf 90 Prozent ermäßigt, 
aber da die Unternehmer nur 20 Prozent bewilligen wollen, 
ift es zu einer Einigung noch nicht gekommen. Verſchtedent⸗ 
lich wird ſchon für den Streik agitiert. f 

* 


Stanistaw Fedak. der wegen des Anſchlags auf den 


ehemaligen Staatspräſtdenten zu einer Zuchthausſtrafe ver⸗ 
urteilt worden war, wurde unter ſtarker militäriſcher Be⸗ 
gleitung in das Rawitſcher Zuchthaus eingeliefert. 

rozeß gegen den Archemedriten Sma⸗ 


rag d wegen Ermordung des Metropoliten Georg, der am 


Freitag beginnen ſollte, mußte vertagt werden, da wichtige 
engen nicht erſchienen waren. Die Verteidigung bean⸗ 
kragte gleichzeitig Ladung von Pfychtatern, da der Großvater 
und Urgroßvater des Mörders geiſtig nicht normal waren. 
Zum polniſchen Gefandten in Moskau fol in aller, 
nächſter Zeit der frühere Arbeitsminiſter Da rows ki er. 


* 


Deutſches Neich. 
Strafverfahren gegen Zeigner. 


Die „Leipziger Neueſten Nachrichten“ bringen in ihrer 
Sonntagsnummer folgende ſenfationelle Meldung: Tie 


Neu⸗Skal⸗ 


ſitzenden ſprach Direktor Wohlfeil⸗Thorn über die 


die Tabak⸗Groß⸗ 


Zuchthausſtrafe bis zu fünf Jahren. galt 

Dr. Zeigner war, bevor er die Miniſterpräſidentſ ſich 
übernahm, ſächſiſcher Fuſtizminiſter. Man wird 
entſiunen, daß er in ſeiner Stellung eine auffafle z 
Fülle von Begnadigungen en Off ließ, it be⸗ 
ſeinerzeit ſchon in der geſamten deutſchen Offentlichke 09 
deukliches Kopfſchütteln und Aufſehen erregte, wanne 
ſich Dr. G u auch dabei auf Amneſtteerlaſſe zu ft chen 
ſuchte. Er hat ſeine Stellung als Vorſtand des äche 
Yuftizminifter dazu mißbraucht, Leuten, die rechtskrale 
zu Freiheitsſtrafen verurteilt waren, unter dem Deckma d 
er Begnadigung dieſe Strafen zu erlaifen. hot 
swar gegen bar und gegen Geſchenke. * 


2 on der 
alſo die Begnadigung abkaufen laſſen. Als Zeichen 
Crleurtlichkeit Lat Dr. Zeigner alle Arten von ih 


ſtänden des täglichen Bedarfs entgegengenommen, ſo Be 
Kartofteln, Butter, Geflügel und andere Lebensmittel, Wie 
kleidungsgegenſtände, Schmuckſachen und Papiergeld. gr 
eilig es Dr. Zeigner mit dieſer Art von Begnadigung 
hatte, beweiſt die Tatſache, daß in Dringlichkeitsfällen —— 
entſprechende telegraphiſche Anweiſungen an die Staaten, 
waltſchaft zur Freilaſſung der Begnadigten erteilt wu ein⸗ 
Es iſt weiter vorgekommen, daß bereits zur Strafhaft 
gezogene „Klienten“ des Dr. Zeigner auf deſſen den 
graphiſche Anweiſung hin ſofort wieder entlaſſen wer 


mußten. 
Schwere Erkrankung Dr. Wirths. 


Wie wir hören, iſt der frühere Reichskanzler Dr. Wing 
in Berlin ſchwer erkrankt. Sein Zuſtand wird das 
ſehr ernſt bezeichnet. Heftige Herzkrämpfe laſſen den 
Schlimmſte befürchten. Dr. Wirth wurde bereits mit 
Sterbeſakramenten verſehen. 
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Aus Stadt und Land. 
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Der Nachdruck fämtliher Ortginal-Artikel iſt nur mit auspri 

licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 19. November. 
Was find Luxus waren? 


den 
In Sachen der Bezeichnung der Waren in DU 
Schaufenſtern mit Preiſen iſt es zwiſchen der 1 
berger Handelskammer und dem Stadtyenſch und 
ten zu einer Vereinbarung gekommen. Auf den 
deſſen ſollen die Kaufleute die Artikel, die nicht Ann der 
Begriff der Artikel des täglichen Bedarfs fallen, mi Wie 
Aufſchrift verſehen „towar lukſuſowy (Luxuswaren)“. 

uns die Bromberger Handelskammer mitteilt, hat 5 
Einverſtändnis mit den intereſſierten Kreiſen ein rde, 
zeichnis, das durch den Stadtpräſidenten beſtätigt wu 
3 e ee oe man als Luxuswaren 

Zu dieſen Artikeln gehören: 

Gegenſtände, die ganz oder zum Teil aus Gold, Plaz 
oder Silber gefertigt find, ferner vergoldete, platinterte 4 6 
ſilberne Gegenſtände, ſowie Gold», Platin⸗ und N 
ahmungen feder Art, ſoweit diefe Gegenſtände nicht I; 
zeuge zur Erzeugung von Waren find oder nicht zum 52 = 
richt dienen. Ferner Perlen, Korallen, Edel⸗ und Halb er 
ſteine und alle Imitationen diefer Gegenſtände. Des "ie 
teren Originalplaſtiken, Kopien und Reproduktionen, 2 
nicht in Büchern enthalten ſind zur Erläuterung des Sue 
Porzellan und Biskuit⸗Erzeugniſſe zum Schmuck von fände 


— 


N n 
nungen wie Vaſen, Statuetten usw., Forde ttanseſanſtliche | 


mit Gold», Kupfer⸗ und Malereiverzierungen, k. 
Blumen aus Porzellan und Fayence. Glasgegenſtände 
irgendwelchen Verzierungen und geſchliffene Spiegel. Sp ſtk⸗ 
waren jeder Art mit Ausnahme von Spielkarten a Mu “ 
inſtrumente jeder Art, mit Ausnahme derjenigen, 1 
Lehrzwecken beſtimmt find; bd) Reproduktionsplat — 
Toilettengegenſtände, Roſenſchminke, Puder, Haarfär 2 
mittel, Pomaden, kosmetiſche Salben jeder Art, Parfum 
rien, Eſſenzen, Toilettenwaſſer. Pelze, Felle zu Pelzen 0 85 
Ausnahme gewöhnlicher Felle), und zwar Hammel⸗, S he 
Lamm⸗, Kaninchen⸗, Haſen⸗ und Ziegenfelle und Verar ſie 
tungen dieſer Felle zu Pelzen, ſelbſt in dem Falle, wenn ſie 
nur einen Teil der Gegenſtände bilden, es ſei denn, daß = 
nur eine Verzierung des Gegenſtandes feien. (pelakragen 
und Pelzfutter find nicht als Verzierung zu betrachten 
Spitzen und Stickereien, a) wenn die Ware nach der ei 
verkauft wird, b) wenn die Ware ſtückweiſe im guys — — 
kauft wird, a) Teppiche, b) Gobelins, gewebte Bilder u. 
Türportieren. Reiſeutenſilien: Koffer, Wal ee u 
Reiſeſäcke, wenn dieſe aus Leder hergeſtellt 5 „Rei 
Neſſecaires, a) ſelbſtfahrende Verkehrsmittel (Kra 5 
Motorboote), mit Ausnahme derjenigen, die zur Beför 
rung von Laſten beſtimmt find, d) Gummireifen für 
Alle Arten von Antiquitäten und Gegenſtänden, deren Wert 
auf ihrem Alter beruht, mit Ausnahme von Büchern. 


$ Weitere Erhöhungen der Poſt⸗, Telegramm: und Fern⸗ 
ſprechgebühren. Wie die Warſchauer Blätter melden, werden 
ab 1. Dezember die Gebühren für Briefe und 5 
um 150 Prozent, für Telegramme um 100 Prozent und f 
auswärtige Ferngeſpräche um 200 Prozent erhöht. f 

$ Die Liſte der Steuerpflicht die Vorſchüſſe auf die 
Vermögensſteuer zu 5 liegt, wie uns das 
Steueramt mitteilt, für die fädtifen Gteuerpflictigen n 
Steueramt Neuer Markt 1, Zimmer, 20, zur Einſicht au? 
(Für die ländlichen Steuerpflichtigen in jedem Gemeinde 
amt.) Die betr. Zahlungen find bis 10. Dezember zu leiſten; 
ſpäter tritt Pfändung ein. de 

$ Die neue Landwirtſchaftsſchule, deren bevorſteheche⸗ 
Errichtung wir ſeinerzeit mitgeteilt haben, wird in dem 
bäude des früheren evangeliſchen Lehrerfeminars unterge⸗ 
bracht werden. a 


Ein Unterverbandstag der Vorſchußvereine des ehe⸗ 
1 preußiſchen Teilgebiets wurde Türölih 
unter dem Vorſitz des Unterverbandsdirektors Herber 5 
Bromberg mit 27 Vertretern von 17 Genoſſenſchaſte⸗ 
in Poſen abgehalten. Nach dem Jahresbericht des 795 
wendigkeit und Einrichtung wertbeſtändiger Konten. In bell 
ſich anſchließenden Aussprache wurde über die Notwendig 0 
der Erhöhung der Anteile, über Kreditheſchaffung, über io 
richtige Zinspolitik, über Sicherſtellung wertbeſtändiger E n. 
lagen und über die verſchiedenſten Steuerfragen geſproche 


Die Ausſtellung für häusliche Kunſt wurde am Gong 


abend nachmittag durch Kae Martha Schnee, die 1 
wiederum in unermüdlicher und aufopfernder Weife in de 
Dienſt der guten Sache geſtellt hatte, eröffnet. 


Sonnabend und am geſtrigen Sonntag war die Ausſtellung 


l t 
aut befucht, und es konnte auch überraſchend viel verkauf 
werden. Mit einer Verlängerung der Ausſtellungsfriſt 5 
daher nicht zu rechnen. Wer ſeine Weihnachtswünſche 5 
zriedigen will, muß alſo am Montag, Dienstag o 

ittwoch den Baſar beſuchen. 


den ſtaatlichen Fabriken. Der 
Verordnung erlaſſen, nach welche 
und Kleinhändler des ehemals pre 


U 


S Mehr Tabak aus 
Finanzminiſter hat eine 


1 


l enn Teilgebiets verpflichtet ſind, jeden Monat 
e beſtimmte Warenmenge aus den ſtaatlichen Tabak⸗ 
Magazinen zu erwerben. 


Beſchlagnahmte große Einbrecherbeute. Am Sonn⸗ 
end früh wurde auf dem hieſigen Bahnhof ein Handels⸗ 
mann angehalten, der ſich über den rechtmäßigen Beſitz von 
Koffern, enthaltend Seide und Stoffe (im ganzen 
Ballen), im Werte von vielen Milliarden aus⸗ 
weiſen ſollte. Hierbei verſuchte der Handelsmann, den 
olizeibeamten mit einer Million Mark zu beſtechen. Als 


er daraufhin verhaftet werden ſollte, floh er und entkam. 


ei den Koffern befand ſich auch Einbrecherhand⸗ 
erkszeug. Wie feſtgeſtellt wurde, rühren die Sachen 
ber einem großen Einbruchsdiebſtahl in Danzig 


Beſchlagnahmt wurden auf dem hieſigen Bahnhof 


25 Pfund unverſteuerter Tabak. 
27 L Aufgeklärte Einbruchsdiebſtähle. In der Nacht zum 
Oktober wurde in der Ziegelei von Peterſon ein Ein⸗ 


Nuchsdiebſtaßl verübt, wobei Treibriemen von hohem 
erte geſtohlen wurden. Der Kriminalpolizei iſt es nun⸗ 
zuebe gelungen, den Diebſtahl aufzuklären und die Täter feit- 
rücehbmen. Die Treibrismen konnten dem Geſchädigten zu⸗ 
te Ügegeen werden. — In der vergangenen Woche berichte: 
En wir von einem Einbruchsdiebſtahl bei einer hieſigen 
woeditionsfirmg. Es handelt ſich um die Firma C. Hartwig, 
lio Seife im Werte von 250 Millionen Mark (nicht 70 Mil⸗ 
Amen, wie zuerſt angegeben) geſtohlen wurde. Die Täter 
au Bon der Polizei ermittelt worden und die Waxe wurde 
N ensgeben. — In dem Hauſe Danziger Straße (Gdanska) 
11 54, wurde ein Einbruchsdiebſtahl verübt und Wäſche 
wü, Werte von 60 Millionen Mark geſtohlen. Als Diebin 
urde ein Mädchen verhaftet, der die geſtohlenen Sachen 
in Teil wieder abgenommen werden konnte. 
& In polizeilicher Aufbewahrung im 2. Kommiſſariat in 
behwedengöhe (Szwederowo), Riefeſtraße (Dahrowskiego) 
grindet ſich eine aufgefundene Ziege. Der Beſitzer des 
eres kann ſich dort melden. 
Fred, Auf friſcher Tat ertappt wurden am Sonnabend Gin⸗ 
Hatcher. die einen Einbruchsdiebſtahl in einen Laden des 
ertſes Friedrichſtraße (Dinge) 43 verübten. Sie waren 
elta bis in den Laden vorgedrungen und wollten mit 
nen Einpacken von Sachen beginnen, als die Polizei kam 
ſie au ihrer weiteren „Arbeit“ verhinderte. 
98 J Einbruchsdiebſtahl. In dem Haufe Weltzienplatz (Place 
Melnosei) 3 wurde ein Einbrucksdiebſtahl verübt und eine 
enge Kolontalwaren geſtohlen. 
hen Feſtgeuommen wurden in der Zeit von Sonnabend bis 
pl 30 Perfonen. Es waren dies: 20 Diebe, 3 Bes 
9 nkene, 3 Sittendirnen, 3 wegen Schlägerei und eine 
erſon wegen Hehleret. 


Mereine, Veranſtaltungen ic. 


mer, Proſeſſor Liſtekl. Am Donnerstag, den 22. November, 
bendet in der Aula des Gymnaſiums Kopernika ein Klavierabend 
3% beſten polniſchen Pianiſten, Profeſſor Zygmunt Liſiekt, ftatt. 
nien Vortrag gelangen unter . bisher in Bydgoszez noch 
gat geſpielte Komvofitionen von Chopin und Paderemäti. Aus⸗ 
dobe der Eintrittskarten in der Buch- und Muſitalienhandlung 
von Jan Idzikowski, Danziger Straße 16/17. (11086 
8 * P} 
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oder in einem Büro, Vorkenntniſſen v.gleich 


* Poſen (Poznan), 17. November. In der Stadt⸗ 
verordnetenjigung am Mittwoch bildete eine fehr 
ausgedehnte Ausſprache über die Verträge der Schau⸗ 
e und Direktoren der beiden Stadttheater den 
hauptgegenſtand der Verhandlung. Den Stadtverordneten 
lag ſehr viel daran, durch Abſtriche an den Direktoren⸗ 
und Schauſpielergagen ein einigermaßen erträgliches Ver⸗ 
hältnis zu der ſchlechten Finanzlage der Stadt herzuſtellen. 
In einer Reſolution wurde als wünſchenswert bezeichnet, 
daß „über die Verträge mit den Schauſpielern, deren 
Gagen im November 100 Millionen überſteigen, 
eine Ausſprache wegen gutwilliger Herabſetzung 
der Gagen ſtattfindet. Bei den Verträgen mit den Theater⸗ 
direltoren hält die Verſammlung die vorgeſchlagenen 
Gagenſätze jür zu hoch und wünſcht ihre Herabſetzung im 


Verhältnis zum gegenwärtigen Stande der Kommunal⸗ 
finanzen“. Von den übrigen Beſchlüſſen ſeien noch er⸗ 


wähnt: derjenige der Bewilligung einer 67prozentigen No⸗ 
vember⸗Teuerungszulage an die Beamten und 
Angeſtellten ſowie an die Ruheſtandsbeamten. Dieſer Be⸗ 
Punk bedeutet für die Stadt eine Mehrausgabe von 47 
Milliarden. Beſchloſſen wurde weiter die Einführung einer 
Erbſchaftsſteuer in Höhe von 10 Prozent der ſtaat⸗ 
lichen Erbſchaftsſteuer, ſowie einer 100prozentigen Patents 
ſteuer für die Herſtellung von Kunſtgetränken und Bier und 
einer 200 prozentigen für den Verkauf dieſer Getränke. Die 
Schlachthof⸗ und Viehmarktgebühren wurden; abermals 
verdoppelt. Dem Bergerſtift wurde eine Unterſtützung von 
320 Millionen Mark bewilligt. 


* Poſen (Poznan), 17. November. In dem im Kreiſe 
Poſen⸗Weſt gelegenen Roſenhagen hatte im Frühjahr die 
Schulzen wahl ftattgefunden, die in dem fait rein deut⸗ 
ſchen Ort ſelbſtverſtändlich auf einen Deutſchen fiel. Die 
Wahl wurde nicht beſtätigt mit der Begründung, daß 
der Gewählte der polniſchen Sprache im ſchriftlichen Verkehr 
nicht mächtig ſei. Eine erneute Wahl hatte dasſelbe Ergeb⸗ 
nis, der alte Schulze wurde wiedergewählt. In der vorigen 
Woche erſchien, nachdem man längere Zeit auf die Beſtäti⸗ 
gung gewartet hatte, der Diſtriktsamtsbote bei dem Ge⸗ 
wählten und teilte ihm mit, daß der Kreisausſchuß die Wahl 
wiederum nicht beſtätigen würde und der in Sten⸗ 
ſchewo wohnhafte Sekretär des Diſtriktsamts als Orts⸗ 
ſchulze deſigniert ſei. Es ſei hier, ſo ſchreibt hierzu das „Poſ. 
Togebl.“, ausdrücklich feſtgeſtellt, daß der alte Schulze non 
der polniſchen Behörde ſelbſt hald nach dem Umſturz kom⸗ 
miſſariſch mit der Führung der Ortsgeſchäfte beauftragt 
worden war, da er das Polniſche ſo gut beherrſcht wie das 
Deutſche und auch im ſchriftlichen Verkehr zum mindeſten ſo 
weit bewandert iſt, wie mancher andere, der einen polniſchen 
Namen trägt. Der Gewählte hat das Vertrauen der Orts⸗ 
gemeinde und iſt durch zwanzigfähri⸗e Anſäſſigkeit in der 
Gemeinde mit ihren Verhältniſſen vertraut und verwachſeu. 
Die Ortsinſaſſen haben gegen die Nichtbeſtätigung 
Beſchwerde bei der Regierung eingelegt. 
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Kochlehrſräulein 
eſucht. Hotel Viktoria, 
11085 


nete haben ihre Amter niedergelegt, und die nächſten acht 
Stadtverordneten, die nach der Wahlliſte in Betracht kämen, 
haben abgelehnt, ein Mandat zu übernehmen. Durch den 
Maſſenaustritt find auch in den einzelnen Kommiſſionen 
Lücken entſtanden. N 

* Wongrowitz (Wagrowiec), 16. November. Zur Vor⸗ 
ſicht beim Viehverkauf an unbekannte Händler 
mahnt folgender Vorfall: Der Gutsförſter W. aus Zelice 
verkaufte kürzlich an einen ihm nur dem Namen nach be⸗ 
kannten Viehhändler aus Wongrowitz zwei fette Schweine. 
Der Käufer machte eine Anzahlung, und den Reſt von un⸗ 
gefähr 4 Millionen Mark ſollte ſich der Förſter gelegentlich 
abholen. Als letzterer nun nach einigen Tagen in der 
Wohnung des Händlers erſchien, erklärte ihm dieſer achſel⸗ 
zuckend, daß er ihn ruhig verklagen könne, da er nichts habe: 
Zu feinem Leidweſen mußte der Geprellte erfahren, daß auf 
dem Gericht bereits ein Stoß von Zahlungsbefehlen lagere 
die fruchtlos gegen den Mann erlaſſen worden waren. 

* 


Aus Kongreßpslen und Galizien. 


* Warſchan (Warszawa), 16. November. Einen ſchreck⸗ 
lichen Selbſtmord beging ein gewiſſer Marian Gor⸗ 
niak, der zunächſt Strychnin verſchluckte, ſich dann mit Pe⸗ 
troleum begoß und ſelbſt anzündete. Hausbewohner be⸗ 
merkten die Tat. Es gelang, ihm die brennende Kleidung 
herunterzureißen und das Feuer zu löſchen, worauf der Un⸗ 
glückliche in hoffnungsloſem Zuſtande ins Krankenhaus ge⸗ 
bracht wurde. 


Kleine Rundſchan. 


„ Eiſenbahnunglück bei Stuttgart. Stuttgart, 16, 
November. Geſtern abend, gegen 6 Uhr, r auf der 
Bahnſtrecke Untertürkheim —Kornweſtheim eine Güterzug⸗ 
Lokomotive mit ſolcher Wucht auf einen von Kornweſtheim 
kommenden Arbeiterzug auf, daß der erſte leere Wagen in 
den zweiten Wagen des Arbeiterzuges hineingeſchoben 
wurde, wobei fieben Perſonen, darunter eine Frau, getötet 
wurden. 13 weitere Perſonen, darunter ebenfalls eine 
Frau, erlitten ſchwere und leichtere Verletzungen. | 
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. N S ytalna (Hoſpitalſtraße) verübt. Ein junges Mädchen in Graudenz ein. Auf dieſen ſeinen Einſpruch hatte er noch 


5 Drubaiadan) bat einſtimmig beſchloſſen, die den Mitgliedern 


n wiederum reges Intereſſe entgegengebracht, 


f Frauchen in einem Garten der ul. Wola Zamkowa (Karl⸗[ malige 


5 25 Diebſtahl von etwa 20 Gänſen in Rubinkowo⸗Bachau | anlagung zur Schenkungsſteuer (daromizuy), im Der 


L. Blatt. Deutſche Pundſchau. Nr. 265. 


Bromberg, D 


ienstar den 20. November 1923. 


—— 


Der volniſch⸗franzöſiſche Erdölvertrag. 


Die Regierungen von Polen und Frankreich haben, laul 
„Kurier Polski“, im Wunſche, die Zuſammenarbeit der beiden 
Länder in bezug auf Erdöl entſprechend der allgemeinen Politik 
2 entwickeln und da es im gemeinſamen Intereſſe liegt, die Pros 
uktion, Raffination und den Abſatz des polniſchen Erdöls durch 
enge Kooperation mit den franzöſiſchen Unternehmungen und Ka⸗ 
vitalten zu fichern, in der Erkenntnis, daß zu dieſem Zwecke die 


— Beftellungen — — 


Deutſche Rundſchau 


werden von allen Poſtanſtalten und den Briefträgern 


19. November. 
Graudenz (Grudziadz). 


r Straßen und Einmohnerner eichnis. Das Verzeichnis der 
Bir und Häufer von N nach Nummern gun 1 55 


ann Angabe der Eigentümer und Bewohner, liegt 


Lokale ul. 8. Maja 11 in der Zeit vom 19.—24. d. M., v Feſtſetzung der Bedingungen, unter denen dieſe Unternehmungen 
bis 6 Uhr abends, zur öiſenflichen Benumiänahme anz m * angenommen. und Kapitaltien in Polen age iten können, notwendig iſt, folgende 
n 5624 „„„„„4%%„„%%%„„ö ese tee Beſtimmungen angenom 


men: 

Artikel 1. Die Beſtimmungen dieſes Vertrages kommen den 
von den Nenterungen Polens und Frankreichs unter beiderſeitigem 
Einvernehmen anerkannten SHGeſellſchaften und Unternehmun⸗ 
gen zugute. Der franzöſiſchen Regterung wird es ohliegen, der 
polniſchen Reglerung eine Lifte der franztzſiſchen Geſellſchaften 
und Unterneßmungen, denen gleichfalls die Beſtimmungen dieſes 
Abkommens zugute kommen ſollen, vorzulegen. Spätere Anderun⸗ 
gen dieſer Liſte können nur nach vorherigem Austauſche der Mel⸗ 
nungen unter Einverſtändnis der beiden Regierungen vorge⸗ 
nommen werden. vo 

Artilel 2. Die Geſellſchaften und Unternehmungen, die unter 
die Beſlimmungen dieſes Vertrages fallen, werden Erdöl und Erd⸗ 


N * 
* Die ſtädtiſche Krankenkaſſe (Kaſa Chorych dla Miaſta 


Deſtellzettel für Dezember 1923. 


„ Moftanftalt, auch Landbriefträger find ver te‘ 
a Veſtellung ausgefüllt n Pn 


Für Dezember 1923 beſtellt 


Erkrankungsſalle zu gewährenden Leiſtungen zu 
Erdeter n. Die Erweiterung beſteht vor allem in der 
rhöhung der geldlichen Unterſtützungen gegen⸗ 
er denfenigen Mitgliedern, die mehr als drei Kinder zu 
torgen haben. rner wird die Unterſtützung bereits 
erſten Erkran — — ab gezahlt werden. Unab⸗ 

g von dieſen Verbeflerungen wird der Kaſſenvorſtand 
müht ſein, möglichſt bald eine Werthbeſtändigkeit der 


„ „„ „eee eee e eee tees „eee eee ee ee eee 
0 


„„ eee eee eee 


. — ee bölprodukte frei ausführen können. Die polniſche Regierung 

Zelſtungen an die Mitglieder einzuführen, und zwar in der & ® Poſt⸗ behält ſich ſedoch das Recht vor, alljährlich die zum Inlandver⸗ 

4.2 daß die Unterſtützungen während der Krankheit mit a Ber | Ber ge brauche notwendige Wenge von Erdöl und deſſen Produkten feſt⸗ 

em Wachſen der Teuerung ebenfalls entſprechend zu⸗ 5 "enennung der Zeitung | zugs⸗ | trag | bühr zuſetzen. In dieſem Falle werden die fih_daraus ergebenden Be⸗ 

nehmen. * zeit “ ſchränkungen fo gehandhabt werden, daß ſie gleichmäßig die Pro⸗ 

y 8 27 2 duzenten 42 n da NN 

. gezwungen fein, Marimalpretfe r die dem Stnlandver« 

Thorn (Zeran). 1 Deutſche Rundſchau [ronet ende 13: brauche vorbehaltene Menge feſtzuſetzen, fo werden die Preife für 

f RR N 8 > 8 — 8 je mie ac 

aß den Produzenten wie auch Naffinenren fo weit als mög er 

en in 71 * W 1a den Quittung. normale Gewinn geſichert bleibe, feſtgeſetzt werden. Die für 

auf die Zeit 270 875 518 1 n 110 2 = — er ſettgeſegt —. „Mark find hen“ richtig bezahlt er 1 und nicht verbrauchten Mengen 
8 1 0 | Te 1 werden freige en werden. 

worden. * worden. Wade n N Die, S 57 550 1% gie endet, und „Gert 

produkte dürfen n mehr a rozent der erenz 

der een ne Sie wipe as e n ene nen den anne . 1923. zwiſchen Ausſuhrpreis loko Drohobnez und dem Inlandpretſe, bes 

mende 8 „Die ag ü am kom⸗ rechnet nach dem Durchſchnitte der letzten drei Mongte, betragen. 

en Dienstag (20. d. M.) ſtatt. Der Aufführung wird 56e eeeseete bes ecee bes- ved tees ede eee a Keinesfalls daärfen die Unsfuhradlle für Erdöl und 


Erdölyrodukte ein Hindernis für die freie Entfaltung der 
5 . ee —. ee u. erechnet N e e ee en er aten er: In: 
en muß. — us Aufführungen für die nächſte Zeit n einer Verſammlung wurde dieſer Beſchluß einſtimmi gaben, welche die normalen Gewinne beſchränken witrden, 

9 1 . Ane e eine weitege Wieberbolung der deſaß und Bi Nefolittion Giesel, ——— Helen Schrift C eee 
Son na 8 1 \ 

finden on; 8 ferner als Neneinfedierung „Die Het wen Beasünbel: De Heiden dee Ae, Darin Artikel 4. Innerhalb dreier Monate nach Ratifizierung dlefes 


den Mitgliedern der Kommiſſion von behördlicher Seite | Nertrages wird die volniſche Regierung den Geſellſchaften und 


Aablten Komödie von Biörnfon, dann ein Schwank und | das Recht zur Vornahme von Reviſionen nicht ges | Unternehmungen, auf die ſich diefer Vertrag bezieht, den nelamten 


ein Weihnachtsmärchen. Die Orcheſterabteilung bereitet | ftattet wurde. dieſen Gefellſchaflen gehörenden Waggon park zurückerſtatten. 
en Opern⸗ und Walzerabend vor. * * Der Waggonpark, der von dieſen Geſellſchaften nach Polen gebracht 
SE Von der Weichſel. Das Waſſer tft ſeit Freit Pelplin, 17. November. Wegen Tabakſchmuggels oder hier erbaut wird, bleibt zu ihrer Verfügung. Der geſamſe 
has Zenkimeter gewachſen und Hand Sonnabend ei — N 175 bonn 80 zwei rg . e 5 sr dieſen N 3 im 5 
x \ awek un n außerha ens verwendet werden. e näheren Beſtim⸗ 
F 3 en erh größere Nee ee 5 n e üer uie Babnfraiien werden durch eine Son derkonven⸗ 
5 r on geregelt werden. 
Dia el zurück, Dampfer „Odra traf mit zwei Traften ein. «Stargard (Starogard), 17. November. Das Gut Artikel 5. Der Deviſen verkehr wird für die unter die 
e Dampfer „Fredro nd „Warsgawa Beſtimmungen dieſes Vertrages fallenden Geſellſchaften und Unter⸗ 


nehmungen freibleiben, inſoweit die Auszahlung von Diyf⸗ 
denden (Aktien, Obligationen, Anteilen] und die geſetzliche Rück⸗ 
zahlung des Kapitals ſowie die Bezahlung der im Auslande ge⸗ 
kauften Waren in Frage kommt. Was die Auslandverkäuſe 
anbetrifft, wird die vorherige Hinterlegung einer Kaution 
(Akkreditiwe) in fremder Währung nicht verlangt werden. 
Artikel 6. Die unter die Beſtimmungen dieſes Vertraget 
fallenden Geſellſchaften und Unternehmungen werden in bezug auf 
Steuern und Abgaben ſowie Zeichnung auf eventuelle 
Jwangsanleihe die Are de Begünſtigungen, die irgend⸗ 
einem anderen Zweige der Großinduſtrie in Polen zuerkannt 
werden, . wodurch jedoch die Bewilligung von Ermäßi⸗ 
gungen oder Subventionen an notleidende Induſtriezweige ſeitens 
der polniſchen Regierung nicht ausgeſchloſſen wird. Um fran ⸗ 
zöſiſches Kapital zur Mitarbeit an der polniſchen Erdöl⸗ 


. Sabnbof Tboru⸗Mocker Bereit aufgeklärt, und den Dieb | frage von rund 40 000 Mark. Dieſen Beirag bezahle ſitehenen Derkrügen ſeiieng der flan, Leſchen Regierungen ats 


bet „Orlik“Spengawsken im hieſigen Kreiſe foll laut Beſchluß des 
otorſchlepper | Poſener Ligutdationskomitees Itautdtert werden. 

abzuholen. An | Gut mit feinen ausgedehnten Waldungen insgeſamt 2609,32 

nen trafen vier Stück leer ein, ein anderer ſchwamm ] Hektar groß befindet ſich im nn. des Barons Olaf von 

5 - ++ | Naleske, der polniſcher Staatsangehöriger iſt. Auch iſt diefe 

= Die Kinderausſetzungen hier find anſcheinend, wenn | Beſitzung zu Parzellierungszwecken ungeeignet wegen der 

Man ſich jo ausdrücken darf, in Mode gekommen. Am dazu gehörigen großen Waldbeſtände. 

kergangenen Mittwoch wurde ſchon wieder ſolch ein armes BE 27 (Tuchola), 17. November. Über eine drei⸗ 

eranlagung zur Schenkungsſteuer be⸗ 

wi ße) aufgefunden, das bereits tot war. Nach der Mutter richtet die Dirſchauer „Deutſche Ztg. in Pommerellen“ von 

Dird gefahndet. ** hier: Der Beſitzer Czerwinski vom Abbau hier übernahm 

E Verhafteter Geſlügelbieh. Die Kriminalpolizet hat | im November 1921 von feinem Vater die elterliche Wirt⸗ 

u vor einigen Tagen ausgeführten und von uns gemelde- ſchaft; er erhielt von der Kaſa Skarbowa hier eine Ver⸗ 
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der Perſon eines altbekannten Berufsdiebes in der ul. | er. Einige Zeit darauf erhielt C. eine neue Veranlagung | wäbrten Vorteile wird die volniſche Reglerung die Kapitalten, die 
1 (Graudenzer Straße) ſeſtgenommen. * pur W . l pe Br 1 e RN 1— ra r die von le dann wen 
2 Ein frecher Diebſtahl wurde Freitag vormittag im m Betrage von rund z we onen Mark. Gegen aßten Geſellſchaften und Unternehmungen angelegt werden von 
Schulg en der sen . in —— ul, | Siefe Veranlagung legte er Berufung hei der Finanzkammer 7 0 . Nee Ae Wee en Ua, be f * a 258 
m vom Korridor einen der dort hängenden Mäntel, und keinen Entſcheid bekommen und auch bis heute noch nicht Artikel 7. Die polniſche Regierung wird den Bau und die 
zwar mit Kennerblick den beiten, und an ee 2 als er eine Vorladung vom hieſigen Finanzamt erhielt; im Benützung von Erdöl⸗ oder Gas le tungen 1 für die eine 
5 t Termin wurden ihm die Frage vorgelegt, ob er mit der Sonne Türe 8 den 1 dieſen en een denden ente e 
re e Schätzung feines Grundſencks auf 1900 Millionen — jetziger | din ungen Dlefer Lonzeſſſenen werden Im Einvernehmen mit dem 

n Berent (Koscterzyna), 17. November. Einem Beſchluß Wert — einverſtanden ſei, wenn eg erfolgt, fo } zuſtändigen polniſchen Miniſterium feſtgeſetzt werden. 
der hieſigen Stadtverwaltung gemäß muß jedes Zimmer, | müßte das Grundſtück amtlich geſchätzt werden. C. war mit „Artikel 8. Für den Fall, daß die polnifhe Regierung einen 
das vermietet werden könnte, aber vom Hauseigentümer | der Wertbemeſſung einverſtanden. Nun erhielt C. die | von ihr zu ernennenden Erdökrat ſchaffen würde, werden die 
st vermietet iſt, verſteuert werden zugunſten der dritte Veranlagung zur Schenkungsſtener, und zwar unter dieſen Vertrag fallenden Geſellſchaften und Unternehmungen 


nr lionen. C. entſprechend ihrer Bedeutung zur Teilnahme herangezogen werden. 
meinde, alſo der Stadt Berent. Die Steuer beträgt für | im Betrage vo und 80 Nit E, wandte fich Artikel 9. Dieſer Vertrag wird folange in Kraft bleiben wie 


bedes leer ftehende Fimmer 60.000 Mark Jährlich. an den bien den Eeimapgeordneten Schukrat Dacako, der der politiſche franzöſiſch⸗polniſche Bertrag vom 
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* Dirſchan (Tezew), 17. November. Das Komitee verſprach, ſich der Sache anzunehmen. 19. Februar 1921; doch wird alle zehn Jahre eine Reviſton 
Kr Bekämpfung des Wuchers und der Teuerung hat vorgenommen werden, damit die neuen Bedingungen der Erdäle 
ch in dieſen Tagen aufgelöſt und und exiſtiert nicht mehr. induſtrie berückſichtigt werden können. 
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Das Chaos d 
8 ig 10 . ruſſiſchen 


\ Die für die Zukunft Rußlands, fa des ganzen enropft- 
ſchen Oſtens böcit bedeutfamen Ereigniſſe in der rufliche 
. Kirche haben durch die Haftentlaſſung des 
wegen Widerſtandeg gegen die Sowjetmacht eingekerkerten 
Patriarchen Tichon eine plötzliche unerwartete Wen⸗ 
duug genommen. Die auf innerkirchliche Reform und Aus⸗ 
ſöhnung der Kirche mit dem derzeitigen Staat bedachte neue 
Richtung innerhalb der ruſſiſchen Orthodoxie, wie ſie vor 
allem in der ſog. „Lebendigen Kirche“ IC) ihr kirchliches 
Organ geſchafſen hatte auf dem [Iruſſiſchen 
Kirchenkonzil Mai d. J. einen vollen Sieg errun⸗ 
gen. Nicht nur wurden dort eine Reihe 3. T. tiefeinſchnei⸗ 
dender Reformen beſchloſſen, wie Abſchaffung des Patri⸗ 
archats, Zulaſſung verheirateter Geiſtlicher zum Biſchofsamt 
— dies eines der Hauptverlangen der niederen, ſog. „ſchwar⸗ 
den“ Geiſtlichkeit, Einführung der kirchenflawiſchen Sprache 
etwa wie bei uns mittelhochdeutſch,). Was dem ganzen 
Konzil den Stempel aufdrückte, war eine Ergebenheitsadreſſe 
an die Sowfetregierung, die deren Kirchenpolitik ausdrückl ch 
gutheißt. Dazu die faſt einſtimmige Annahme eines An⸗ 
trags, der den bisherigen Patriarchen Tichon ſeines Amtes 
enthebt und ihn als Verräter der Kirche aus der Geiſtlich⸗ 
keit ausſtößt. Ein günſtigeres Verhandlungsergebnis 
konnte ſich die Sowjetregierung nicht wünſchen: der Kirche 
wie ihrem „gegenrevolutionären“ früheren Oberhaupt 
gegenüber hatte ſie nun völlig freie Hand. 

Um ſo überraſchender kam die Nachricht von der Frei⸗ 
laſſung des gefürchteten Gegners. Denn obgleich Tichon 
ſich die Freiheit mit einem förmlichen Reuebekenntnis er⸗ 
kaufen mußte, wurde doch die alte Richtung in der Kirche 
dadurch mit einem Ruck wieder in den Sattel gehoben. In 
Die ratloſen und desorganiſierten Maſſen der Anhänger 
Tichons iſt neues Leben gekommen. Sie fühlen ſich ſtärker 
als zuvor, weil ihr Führer den Kampf gegen die Sowjet⸗ 
„regierung aufgegeben hat. Faſt die Hälfte der Moskauer 
Kanzeln hält wieder zu Tichon. Um ſeiner ſtets wachſenden 
n entgegenzuwirken, wurde ſogar die Wiederein⸗ 

ührung des „Heiligen Synods,“ der von Peter dem Gio en. 
geſchaffenen oberſten Kirchenbehörde kürzlich beſchloſſen. 
Tichon ſelbſt negiert die meiſten Beſchlüſſe des Kirchen⸗ 
konzils und tritt unbekümmert als Patriarch auf. Schon 
werden tätliche Angriffe der Anhänger der alten Rich⸗ 
tung, die vor allem auf dem Lande die Oberhand zu haben 
ſcheint, auf die „Rätekirche“ gemeldet. Und Kenner der Ver⸗ 
hältniſſe ſehen die orthodoxe Kirche Rußlands am Vorabend 
außerordentlich heftiger innerer Erſchütterungen. 

Der lachende Dritte bei dieſer Selbſtzerfleiſchung 
einer chriſtlichen Kirche find natürlich die politiſchen Macht⸗ 
haber, die ihr Werk radikaler Kirchenzerſtörung da⸗ 
durch aufs wünſchenswerteſte gefördert ſehen. Es wird 
ſeine Richtigkeit haben, wenn die Freilaſſung Tichons als 
nein feiner diplomatiſcher Schachzug“ der Sowjetregierung 
bezeichnet wird. Auch der ünlängſt unter ſtiller Beteili⸗ 
gung des Moskauer Kremls gegründete „Bund religiös: 
kommuniſtiſcher Gemeinden“ liegt in der Linie dieſer Be⸗ 
ſtrebungen: die Kirche zu töten und dem Kommunismus zum 
Sieg zu verhelfen. 

Jedenfalls geht, wie durch immer neue Anzeichen be⸗ 
ſtätigt wird, der offene Vernichtungskrieg des ruſſiſchen 
Staats gegen alle Spielarten von Kirche und Religion mit 
nicht zu überbietender Schärfe weiter. Das kürzlich erlaſſene 
„Geſetz über die religiöſen Geſellſchaften“, ein Aus⸗ 
nahmegeſetz ſchlimmſter Sorte, das den religiöſen Ge⸗ 
ſellſchaften ſogar die Rechte einer juriſtiſchen Perſon ver⸗ 
weigert, dazu jede Beteiligung von Yugendlihen unter acht⸗ 
zehn Jahren am Gottesdienſt und religibſen Unterricht 
unter ſchwerſte Strafen ſtellt, iſt bekannt. Die Praxis 
geht über die von dem Geſetzgeber ſtatuierten Härten noch 
weit hinaus: Zur Ausübung ihres Amtes müſſen ortho⸗ 
doxe 8 wie evangeliſche Paſtoren eine Handwerks⸗ 
ſteuer zahlen. Die Miete für die ſämtlich vom Staat ent⸗ 
eigneten gottesdienſtlichen Räume iſt auf das 30fache der 
ſonſt üblichen Gebühren angeſetzt. Das gehört zu dem 
Syſtem finanzieller Erdroſſelung der Kirche, gegen das ſo⸗ 
gar der Führer der ſowjettreuen „Lebendigen Kirche“, 
Biſchof Antonin kürzlich proteſtiert hat. Prieſter und 
Paſtoren ſind Freiwild. Aus ihren Wohnungen werden ſie 
durch läſtige Zwangseinquartierung verdrängt, die Poſt 
dürfen ſie nicht benutzen, zu den erniedrigendſten Arbeiten 
zieht man Popen heran. Der Grundſatz „Religion iſt Privat⸗ 
ſache“ kann nach einem Beſchluß der Exekutive der Kommu⸗ 
niſtiſchen Internationale innerhalb der Kommuniſtiſchen 
Partei „unter keinen Umſtänden“ anerkannt werden. iel⸗ 
mehr gehört „antireligiöſe Propaganda nach 
einem genau durchgearbeiteten Programm“ zu den Aufgaben 
der Partei. Sitte und Zucht werden planmäßig ertötet, 
8. B. durch Veranſtaltung eines Schulfeſtes anläßlich der Ge⸗ 
burt eines unehelichen Kindes einer Lehrerin. Neuerdings 
wird die Abſchaffung des Sonntags und Erſatz 
durch einen jeden 5. Tag zu begehenden weltlichen Ruhetag 
ernſthaft diskutiert. 8 a 

Daß dieſe moderne Chriſten verfolgung, ſtatt 
ein einiges, zu geſchloſſener Abwehr bereites, ein im Bru⸗ 
derzwiſt ſich zerfleiſchendes Kirchentum findet, kann der 


Wie Karlchen keine Zeitung mehr las. 
Von Karl Ettlinger⸗München. 


14. Die Null iſt die anhänglichſte Zahl, d. 5. fie wird 
immer von neuem hinten augehängt, zum Zeichen, daß un⸗ 
ſere ganze Wirtſchaftspolitik auf dem Nullpunkt angelangt 
Die Folge davon iſt, daß mein p. p. Dalles immer mehr 
zunimmt und ich ſelbſt immer mehr abnehme, und daß ich 
mir eins nach dem anderen von den Dingen abgewöhnen 
muß, die ich früher für unentbehrlich hielt. Wo iſt die ſchöne 
Zeit, da ich mir ſo im Vorbeigehen auf der Straße ein 
Pfund Zwetſchen kauſte? Heute bin ich ſchon dankbar und 
122 mich geehrt, wenn mir Herr Schieber aus ſeinem 
4 55 im Vorbeiſauſen einen Zwetſchenkern auf den Kopf 
puckt. 
N Das ſchlimmſte aber ift, daß ich nicht nur meine körper⸗ 
liche Nahrung, ſondern auch meine geiſtige Nahrung ein⸗ 
ſchränken muß; Bücher kann ich mir ſchon lange nicht mehr 
kaufen, und wenn ich nicht zufällig Bücher ſchriebe, wüßte 
ich überhaupt nicht, daß es ſo etwas noch gibt. 
Alſo neulich klingelte es wieder mal bei mir. Ich 
öffnete ſelbſt, denn meine Hauswirtin war nicht vorrätig; 
ſie iſt vor drei Tagen zum Butteranſtehen gegangen und 
noch nicht wieder heimgekehrt. Ich dachte: es iſt vielleicht 
wer draußen, der mir Geld bringen will, weil er mich mit 
irgendwem verwechſelt aber nein, es war die Zeitungsfrau, 
und ſie wollte meine Zeitungsſchulden einkaſſieren. Sie 
ſtellte ſich mir vor als diejenige Frau unſeres Jahrhunderts, 
die an einem einzigen Tag die meiſten unverdienten Grob⸗ 
heiten zu hören gekriegt hat. Es gibt nämlich Leute, die 
laſſen ihre Wut immer an den Falſchen aus: wenn das 
ſen im Wirtshaus ihnen zu teuer erſcheint, dann machen 
fie. dem Kellner oder dem Geſchäftsführer einen Krach, wenn 
fir von der Gasrechnung abwechſelnd blaß und dunkelrot 
werden ſchimpfen fie den harmloſen Gasmann grün und 
blau, und wenn ihnen der Zeitungspreis zu hoch vorkommt, 
fluchen fie der Zeitungsfrau etwas vor oder ſte ſchreiben 
dem Verlag jene Briefe, die ſie logiſcherweiſe an die 
Papierfabriken und andere Junſtanzen zu richten hätten. 
Nun, ich zähle nicht zu diefen Zeitgenoſſen, die dem Herrn 
A. die Fenſterſcheden einzchlagen, weun ße dem Herrn B. 


hat, 
im 


orthodoxen Kirche Rußlands zum Verhängnis werden. Die 
Keime einer Wiedergeburt der Religion im ruſſiſchen 
Volke auszurotten, wird ihr trotzdem nicht gelingen. Es 
regt ſich allenthalben in dem aufgewühlten Boden, den Be⸗ 
drückungen zum Trotz, neuerwachtes kraftvolles 
religtöſes Leben, das ſich die ihm gemäßen Formen 
7 ſchaffen wiſſen wird, auch wenn die hiſtoriſche Kirche Ruß⸗ 
ands in dieſem Augenblick weltgeſchichtlicher Entſcheidungen 
endgültig verſagen ſollte. 8 


Handels ⸗Rundſchau. 


Geldmarkt. 
Goldmark in Deutſchland gleich 5985 Millarden Mark 


Eine 


Kurs vom 16. November für Kabelauszahlung Neuyork. 


Die 10 Mark am 17. November. Es wurden gezahlt für 
eine Million Polenmark in Danzig 2,703—2,807, Auszahlung 
Warſchan 2,643—2,657 Gulden; für 100 Pokenmark in N 
8 Warſchau 0,00005, in Prag, 


3 Börſe vom 17. November. Schecks und um⸗ 
ſätz e: elgien 93 000 —92 500, London 8 950 000--8 880 000, Neu⸗ 
Hort 2.075 000—2 050 000, Paris 109 000—107 000, Prag 59 500 bis 
58 950, Wien 29, Schweiz 300 000, Italien 87 000. — Des 
ven (Barzahlung und Umſätze): Dollar der Vereinigten Staaten 
2 075 0002 070 000. 


euyorf, 
Auszahlung Warſchau 


7 Danziger Gulden wurden notiert für: Verkehrsfreier a: 


eld, 24 060 Brief, * 


ram 


Für drahtliche In Millionen In Millionen 


Auszahlungen 17. November 16. November 
in Mart 8 rief rief 
olland 1 lb. 952375 
Nen. -Mlr. Pes. 9022 
Belgien 1 Fres. 116290 
Nerwegen Lr. 864910 
Dänemari Kr. 43107 
weden Kr. 667665 
kunland IMt, 68170 
allen 1 Lire 108210 
England pf. St. 11027500 
Amerika 1 Doll. 526300 
rankreich Fr. 138345 
weis 1 Fre. 445110 
Spanien 1 Peſ 328820 
u en 1208970 1215040 1208970 1215030 
io de Jan. 
2100.0 ig 215460 216540 215460 216540 
Deſterr. 
Kr. abgeſt. 35.9 10 36.090 35.910 86.090 
rag 1 Krone 73815 74135 73815 74185 
Unbaper 1 Kr.] . 149,625 150,375 135,660 136.349 


Züricher Börſe vom 17. November. (Amtliche Notierungen.) 
Neuyork 5,78, London 24,89, Paris 30,80, Wien 0,0081, Prag 16,65, 
Italien 24,25, Belgien 26,00, Berlin (für eine Billton) 1,50. 

Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 473 558, 
1 Silbermark 102 755, Dollar, große Scheine 2 050 000, kleine 
2029500, 1 Pfund Sterling 8820000, 1 franz. Franken 107 000, 
1 Schweizer Franken 345 500, 1 Zloty, Serie D 310 000. 


Aktienmarkt. 


g dere der Poſener Börſe vom 17. November. Bankaktien: 
Kmilecki, Potocki i Ska. 1.—8. Em. 90 00080 000 —100 000. Bank 
Przemygt Bank Zw. Spötek Zarobk. 


weow 1.—2. Em. 130 000. 
1.—11. Em. 280 000—300 000. Polski Bank Handl., Poznan, 1. bis 
9. Em. 8 000—110 000. Pozu. Bank Ziemian 1.—5. Em. 90 000 bis 
31 000. Wielkop. Bank 9 11 75 1.—4. Em. 5000. — In duſtrie⸗ 
aktien: R. Barcikowakt 1.—8. Em. 20 00027 000, Browar 
Krotoszunski 1.—4. Em. 230 000-250 000. H. Cegielski 1-9. Em. 
50 000—55 000. Centrala Rolnikow 1.—7. Em. 11 000. Gentrala 
Skor 1.—5. Em. 110 000-100 000—190 000. Cukrownia Zduny 1. bis 
2. Em. 3 000 000. Galwana 25 000. Garbarnia Sawicki, Opalenica 
1. Em. 55 000. Goplana 78 000. C. Hartwig 1.6. Em. (ohne Kup. 
27.000. 80 000. Hartwig Kantorowicz 1. Em. (ohne Kup.) 280 000 bis 
250 000. Hurtownia Drogeryina 1.—8. Em. 9000. Hurtownia 
Stör 1.—3. Em. 35 000. Herzfeld⸗Viktorius 1.—2. Em. (ohne Kup.) 

fra 1.—3. Em. 110 000-120 000. Juno 1. bis 


000—40 000. 
000 —120 000. Pneumatik 1.—3. Em. 8000. Starogradzka 
85 000. Tartak we 


„Unja“ (früher 
Waggon Oſtrowo 


. Em. 800 
Wytwornia * 1.—4. Em. (ohne Bezugsrecht) 17 000. Zed. 
Browary Grodziskie 1.—4. Em. 80 00087 500. Tendenz: er. 
Produktenmarkt. 

Getreidenstierungen der Bromberger Induftrie- und 
Handelstemmer in N 15. Nov. bis 17. Novbr. (Großhan⸗ 
elspreiſe für 100 Kilogr.) Weizen 4 300 000—4 650 000 M., Roggen 
2700 003 000 000 M., Futtergerſte —— bis — 

gerite 2800 000.3 100000 W., Felderbſe 


erbſen —— bis —.— M. Hafer 2 600 000-2 750 000 M., Fabrit⸗ 


den Standpunkt klarmachen wollen, und deshalb ſagte ich 
der Zeitungsfrau höflich aber beſtimmt: „Entfleuche, viel⸗ 
edles Weib, denn ſiehe, ich kann die Zeitung nicht mehr er» 
ſchwingen!“ Ich glaubte nämlich, die Zeitung fei etwas 
Nicht Lebenswichtiges und daher entbehrlich. 
Am erſten Tage habe ich mich auch ganz wohl gefühlt: 
ich war elfroh, daß ich Herrn Poincarés neueſte Rede 
nicht zu leſen brauchte, und nicht wußte, welche Evolutionen 
wieder der berühmte Springelown Dollar gemacht hatte. 
Am zweiten Tag aber ſchon hatte ich einen Zuſammenſtoß mit 
meiner Braut. (Ich bitte, das Wort Braut nicht zu wörtlich 
zu nehmen.) Nämlich ſie hatte für die Poſtkarte, auf der ich 
ihr mitteilte, en. ich fie einerſeits herzlich küſſe und anderer» 
lan morgen abend keine Zeit hätte, dies wirklich zu tun, 
aft jo viel Strafporto zu zahlen, als eine Woche Zeitungs⸗ 
bezug koſtet. „O Karl, du mel,“ ſagte ſie (das iſt ein 
Koſewort, aber fie wendet es nur an, wenn fie wütend ift), 
eit du denn nicht, daß ein neuer Poſttarif eingeführt iſt? 
ieft du denn keine Zeitung?“ Und da kam es mir zum erſten 
Male ſo vor, als od das Abbeſtellen doch nicht die richtige 
Erſparnis wäre. Ei 
Am dritten Tage paffierte mir wieder fo etwas Erfreu- 
liches: da verweigerte man mir nämlich in einem Geſchäft 
die Annahme einer Banknote mit der Begründung, dieſe 
Geldſorte ſei ſeit geſtern außer Kurs geſetzt. „Es hat doch 
lang und breit in der Zeitung geſtanden!? — Und da fiel 
mir wieder ein, daß man in ſolchen Fällen „Hammel“ ſagt, 
und zwar als gerechter Menſch zu ſich ſelbſt. Und es ſchlen 
mir, als ob die Erſparnis am Zeitungsabonnement keine 
beſonders günftige Kapitalanlage fei. 8 
Es dauerte nicht lang, da klingelte es wieder mal bei 
mir, Das war ein Herr vom Finanzamt, der kommt öfters 
und erinnert mich daran, daß ich Staatsbürger bin. Dies⸗ 
mal aber war es, der Einfachheit halber, gleich der Pfand⸗ 
meifter. Und wie er mir meinen Steuerzettel unter die Nafe 
bielt (was gar keinen Zweck hat, weil ich auf der Naſe kurz⸗ 
ſichtig bin) und ich über den hohen Betrag beinahe in eine 
erſtklaſſige Ohnmacht, nahezu noch Friedens⸗Ohnmacht, fiel, 
meinte er: „Hätten Sie halt den Vorauszahlungstermin 


eingehalten, daun wär's bedeutend billiger geweſen. 3 
leſen Sie deun keine Zeitung.“ — Und da hatte ich wicherum 


Geld, 601,5 Milliarden Mark Brief nach dem amtlichen Berliner 


een 


kartoffeln 750 000-780 000 M., Speiſekartoffeln 810 000840 000 
Weizenmehl 70%, (inkl. Sad) —— bis— — M., a 
70¾ (inkl. Sad) 5 000 000—5 300 000 M., Weizenkleie 2 100 000 
Roggentleie 1 900 000 M. 


Aratliche Notisrungen der Boiener Getreibsbirſe en 
17. Novbr. (Sie Grokhandelspreile nerkehen ſich für 100 Alles 
= Doppelzentner bei 8 Waggon⸗Lieferung.) N. * 

Roggen 2900 0003 000 M., Weizen 4 500 0004700 000 
Serſte 2 400 000 M., Brauereigerſte 2 800 000--3 000 000 M., 5 
2600 000— 2 800 000 M., 8 000 —5 200 000 M., W M. 
mehl 8 600 000-8 800 000 M. (inkl. Säcke), Rongentieie 1 900 000 f 
Weizenkleie 2 100 000 M., Eßkartoffeln 820 000 M., Fabrikkart 
780 000 Mark. — Infolge dauernder Schwierigkeiten bei ri 
Bankauszahlungen iſt das Angebot wegen der Zahlungsunm 
keit vermindert. Tendenz: feſt. 


Berliner Produktenbericht vom 17. November. nmlich fen 
duktennotierungen in Goldmark per 1000 Kg. ab Station. en 
märf. 198—200, Roggen märk. 185—187—184, Sommergerſte His 
178—184, Hafer märk. 168-168. Für 100 Kg. Weizenmehl 32,00 800 
95,00, Ro genmehl 80,50-—82,50, Weizenkleie 8,40, Roggenkleie fen 
bis 8,20, Raps 3,00--8,30, Viktorigerbſen 43—52, kleine Speifeer 515 
33—36, Peluſchken 18—20, Serradelle 20—23, Napskuchen 13,50 den 
1000, ar ite 8,00, Torfmelaſſe 7,50—8,00, Kartoffelfl 
15,5 0, 


Kartoffelnotierung en (amtlich) je 50 Kg.: Erze 
preiſe ab märk. Vollb.⸗Stattonen Speiſekartoffeln, weiße und 


1,90 Goldmark. 
Materialienmarkt. 


% 

Metalle. Warſchau, 17. November. Großhandelspreife 7 
1 Kg. franko Waggon Station Warſchau (Notierungen der koble 
einigten Metallhandlungens: Gußeiſen „Chlewista‘ auf Holde, 
70 825, „Staporköw“ Nr. 1 — 66 450, ſchottiſches Nr. 1 — 83200 
inländiſches Handelseiſen 85 650, Bandeiſen, warm gewalzt 2 2 
kalt gewalzt 177 850, Runddraht von 5½ bis 18 Millimeter 8 000, 
oder vierediger Draht von 5½ bis 8 Millimeter Stärke 1 Zell 


er⸗ 
ebe 


Blech 128800. Die Hüttengeſellſchaft ſetzte für die 
Dom 18 11 bis 18. 11. für 1 Kg. loko Hütte folgende Gußeifenprelle 
feſt: Marteneiſen 52 000, Nr. 2 — 57 000, Nr. 1 — 52 000, Nr. 
70 000. 
Holzmarkt. 


er⸗ 
Vom polniſchen Holzmarkt. Infolge des letzten Eiſenbahn 
ſtreiks hat der Holztransport, beſonders für den Export, mit Aiken 
Schwierigkeiten zu kämpfen. Viele Waggons, die mit Hol Leine 
waren, wurden auf den Stationen angehalten und blieben 9 

lang liegen. Gleichzeitig war das Angebot an Waggons fend 
ſchwach. Die letzten Preife für Holsmatertalten waren in he, 
Polenmark loko Waggon Verladeſtation folgende: Eichene 2 4500 


von 
000. Intereſſe = 
Belgiens, Hollands und letztens von ale 
Eichene Telegraphenſtangen, norm 


„ kieferne 
Schwellen E 7 950—1050, doppelte kieferne 0 Rotbuche 


dauben bei minimalem Angebot 114 000-116 500 je Schock, ei — 


Tiſchlerbretter, beſchnitten, erſtklaſſiges Material für den Exp 
90 000, unbeſchnitten 1300013 500, eichene Tischler 000. 
2. Sorte 900-950, unfort. kief. Bohlen, beſchn., erreichten 18—1 —5 
kieferne 1. (beſchnittenes Bauholz für den Export nach Fran 
reich) 15 15 500, kieſerne Stellmacherbretter 7500—8000, 10 
miſchtes Schnittholz (Baumaterial) 2100—2200 je 10 000 Kg. t am 
Waggon. Die Erhöhung des Eiſenbahntarifs um 200 Prozen vor 
1. November hat den Transport von Holzmaterital, beſonders lat 
Brennholz, ſtark belaſtet. Die Tendenz ift im allgemeinen befeft 


* 


Maasberg & Stange 


Bydgoszcz, Pomorska 5 


Jelefon 900 Telegr.- Ndr.: „ Maste“ 6 
Steinkohlen, Hüttenkoks, Holzkohlen 
Kalk, Zement. ee 


gross Vertrieb und general Vertretungen. 


Bank H. Pfotenhaue 
Kom.-Ges. auf Aktien. Telefon 6551/4, 3562. 
Danzig, Dominikswall 13. 104868 


Erledigung sämtl. Bank aufträge. 


Waſſerſtandsnachrichten. * 
Dee Waſſerſtand Weichſel betrug am 17. Novem 
bei Torun (Thorn) + 1400 Eat + 0,97, Chelmno u 
+ 0,94, Grudz 81 (Sraudenz) + 1,10, Kurzebrack + zender 
To zum‘ D Ang 4,08, Einlage — Se. 
a ovbr. —,—, 8 

2225 zzawa am 16. Nobbr. +1,40, Block am 16. November 
+0,98 Meter. " 


ine 
Die 
acht Tagen meine Frau! Ich denke, du bal 


eitung gelefen?“ — Und das war nen 


Weiter kam ich nicht, denn der Xaver gab mir 
markenfreie Pfundwatſche und ſprach er nichts als: 


Centa iſt ſeit 
die Anzeige in der 
beinahe fo unangenehm, wie der Gruß, den ich einem an 1 
Bekannten an ſeinen vor Peer Tagen verſtorbenen einen 
vater auftrug. Und als ich ſchließlich erfuhr, daß ich einn 
riſchgekauften Bedarfsartitel bedeutend billiger hätte he 
Ausverkauf bei N. N. haben können, ſofern ich nur das 15 — 
Zeitungsinſerat geleſen gehabt hätte, da machte ich End 
bilanz, und ich rechnete mühelos aus, daß die Abbeſte mot, 
der Zeitung eine von jenen „Erſparniſſeu“ geweſen 
bei denen man ungeheuerlich draufzahlt. tert; 
— Jah habe die Zeitung Aesch dale wieder abon ihrer 
Und ich rate allen, die ſich von Abſchiedsgedauken von icht 
Zeitung tragen: „Tut's in eurem eigenſten Intereſſe ” Ente 
Deun ganz abgeſehen davon, daß die Zeitung ein W 
behrliches Bildungsmittel iſt, doppelt unentbehrlich in mög 
Zeit, da das Bücherkaufen für weiteſte Kreiſe zur un 
lichkeit ward: wer das Zeitungsabonnement fpart aburg 
einem Manne, der zu Fuß von München nach Ham 
läuft, um die Eiſenbahnfahrt zu ſparen. und der dabei r 


